
Die Rıtter Gerlachsheim
Das Gründungsdorf Gerlachsheim In der Oberlausıtz erstreckte sıch auf
etwa km änge VON der „Schlagschenke“ 1mM Nıederdorf, nıcht weıt VO
einstigen Schlagbaum entfernt, der ZUT Entrichtung des Wegezolls diente,
bis dıe Ööhmische Grenze und hatte eıinen Höhenunterschied VOoON rd
200 0—44 Es WAarTr ursprünglıch eın Reihendorf, das Dorfbach,
dem Gerlachsheimer Wasser, entlang verhef Im 17 und 18 Jahrhundert
kamen Uurc dıe böhmischen Exulantensiedlungen mehrere Ausbauten
hinzu: Petersgemeinde, Ziegelhäuser, Miıttel-Grund, Nıeder-Grund,
Neuanbau, Karlsdorf und e1in Teıl VOoNnN Waldeck Eın Kur10sum bıldete
Nıeder-Gerlachsheim 1m ınkel Diese cke WAar als frıedländisches
Lehngut bıs ZU 1816 ONMISC geblieben. Nieder-Gerlachsheim 1m
ınkel 7!B Au (Böhmischer Anteıl, WI1Ie CS ın den Kırchenbüchern och
eingetragen War.)
„Nach dem 1812 angefertigten Entwurf einer JIradıtionsurkunde sollte
ferner achsen übergeben werden: „Das dem Bunzlauer Kreis
gehörıge, aber In der Oberlausıitz gelegene Friıedländer Lehngut Nıeder-
gerlachsheim, anders Gerlachsheim 1m inkel, auch geradehın 1UT Wiın-
kel genannt, welches miıt der 1m Wiıener Friıedenstraktat VOoN 1809 beson-
etTs genannten Enklave iınkel eın und asse1lbe ist“
Dieseuferner gleich en benachbarten Gütern in seInem SaNzZCHUmfange Von Anfang eiın en der Herrschaft Seidenberg SCWESCNHse1n, und dıe ersten Gutsinhaber ohl die „VONn Gerlachsheim“, die
den Ort aber der Zeit. S1€e urkundlıch erscheinen., nıcht mehr esa-
Ben Sehr frühzeıtig muß auch das orf 1in verschiedene „Stückgüter“,
Von denen jedes Rıttergutsqualität rhielt eın In der Oberlausıtz häufigvorkommender Fall zerteılt worden Naln Von den dadurch vorkom-
menden Orten Ober-, ıttel-, Nıedergerlachsheim und Nıederger-lachsheim 1m iınkel ist 1UT der letzte eine böhmische Enklave geworden.on 1m Jahrhundert nämlıch alle Gutsinhaber mıt Ausnahme
des Wınkels selbständig. Sıe hatten sıch wahrscheinlich von der Herr-
schaft Seidenberg treigekauft. Aus Rudolf Lorenz: Herrschaften und
Enklaven der Oberlausıitz, Leıpzıg 1913 Dı1ss.
Das lag daran, da INan sıch, als dıe Lausıtz 1635 achsen geschlagenwurde, aus ange]l Karten ber die abzutretenden Gebiete nıcht recht
einigen konnte. Dıie Bezeichnung Nıeder-Gerlachsheim 1m inkel hat
sıch IR ZUT Vertreibung erhalten.
Der Ort findet sıch erstmalıg in der amtlıchen Aufzeichnung der Kırchen-
gemeınden In der Meıßner Bıstums-Matrikel VO 1346 Hıer werden AQus
dem Laubaner Kreıls (Gau Zagost) westlıch des Quelses, der dıe Grenze

Schlesien bıldete, angeführt: Schewerthe (Schwerta), eIfersdorf,Jerlachsheim, Seidenberg, Wese (Wiesa DZW Wiıliese beı Greiffenberg
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bzw. Seidenberg), upra Küpper), Rengersdor(i, Lauban, Holzkır-
eHhe. LySSaW (Marklissa), Lindenaw Il Linda), Lichtenaw., (re1isel-
brechtsdorf (= Geibsdorf), Schreıiberdorf, Heinrichsdor Il kath Hen-
nersdorf) Haugsdorf, Bellmannsdorf, Schönbrunn, Schönberg und Pfaf-
endortf“‘‘
Diese gehörten den sedes Seıdenberg, dem Wohnsıtz des Archipresby-
ters, der dem Archıdiakon VO  — Bautzen unterstand und ZU Bıstum Me1ı1-
Ben zählte Aus dieser kirchlichen Gliederung ist entnehmen, dalß die
genanntien Ortschaften und auch Gerlachsheim schon ängere Zeeıt
bestanden, dıe ründung des Ortes also weıter zurückreıichen muß
Da in Mittel-Gerlachsheim eın Rıttergut Aus alter Zeıt bestand, während
in ber- und Nieder-Gerlachsheim erst „Ende des und ahrhun-
derts“ größere (‚üter erscheinen“), ur dieser Hof der Gründungshof
des Grundherrn bzw. des 1LOCators SCWESCH se1n. Er lag in der Miıtte des
Dorfes mıt der Kırche ın engster Nachbarscha Seine Felder erstreckten
sıch 11UTI auf dıe eıne Dorfseıite und umfaßten ursprünglıch etiwa 5—6
uien Landes Das sind ungefähr 400 DIs 600 orgen. „Als solche alten,
schon be1l Dorfgründung angelegten Rıttergüter sınd mıiıt Sicherheit aNnzZzu-
sehen dıie Rıttergüter Schloß Schönberg, Bellmannsdorf, Niedergut
Schönbrunn, Mittel-Gerlachsheim Diese in alter Zeıt mıt
tfesten Mauern versehen“”). Reste dieser ıIn Gerlachsheim noch
vorhanden, die fälschlicherweise für solche eines ehemalıgen Klosters
ausgegeben wurden. Das Rıttergut lag erhöht, und se1ine Felder
schlossen sıch dırekt den Hof S1ie reichten bıs ZUT Ööhmischen
Grenze, während die Ööfe der Kolonisten sıch 1m Tal den ern des
orfbaches hinzogen, W ds auf den fränkıschen Charakter hındeutet.
Ebenso „befand sıch“ dort „e1n Kretscham, In dem das Dorfgericht im
Namen des rundherrn se1ne Sıtzungen bhielt Der Kretscham ist das
mıt mancherle1 Rechten ausgestattete Dorfgasthaus““).
Daß dıe me1ıisten Dörftfer Aaus „Personen-Namen entstanden“ sind”), ist
aum bestritten worden, 1U „diıejenıgen Dörifer hatten VOon Anfang
eın Rıttergut, ın dem eın rundherr saß“°). So ahm INan d  9 daß in dıie-
SC Fall der Grundherr 00 gewIlsser Gerlach SEWESCH sel, Wäds durchaus
nıcht abwegıg ist ber OR g1bt och eiıne andere Möglıchkeit, dıe CrWOSCH

Heimatbuch 11/3172

*) Knothe 228

A Heımatbuch 2730

dto 239

dto I1 /1

dto 238
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se1in all Denn der Name des Dorfes Gerlachsheim iiındet sıch och eINn-
mal in ordbaden Tauber, Jetzt mıt au verbunden. ange Zeıt
hat INan eiıne Verbindung nach dort ausgeschlossen. ber einıge Indızıen
weılsen doch auf eıne solche hın
Gerlachsheim A Zusammentluß des TuUunNDaAC mıt der Tauber in
das Sıedlungsgebiet der Franken, die als ckerbauer Begınn des

Jahrhunderts das Land üdlıch von Frankfurt besetzten. Das Merkmal
für ihre Niıederlassungen sSınd dıie Ortsnamen mıt der Nadasılbe -heim.
„Die altesten sınd ach dem Führer der 1ppe benannt, das OrTt (rJer-
lachsheim, andere nach dem Tal, Wald, er un: Rodung“”). er S1p-
penführer Gerlach WaTr eın mıles Rıtter (Angehöriger des nıederen
Adels), der iın dem neugegründeten Ort seine Burg errichtete und dom1-
NUS seiner Besıtzungen Wäl. Auf einer Besitzurkunde der Grafen VO
Zimmern Aaus dem Te 1235°) unterzeichnet e1iın domiıinus 1IT1CUus VO
Gerlachsheim mıt als euge Er erscheıint och eınmal 1mM topographı-
schen Wörterbuch des Großherzogtums en als dominus 1IT1dus de
Gerlahisheim miıles. Dazu Heıinricus de Gerlagesheim 12721 Herbordus de
Gerlachisheim 1261 und Heinricus de Gerlachsheim 1293°) Dıieses rıtter-
A Geschlecht esa eın „Testes Haus‘. Darauthın wurde das VON Tau
S1iboto VON Zimmern 0—1 errichtete „adlıge Damenstift für H)
J1öchter des fränkıschen Adels“ (Benediktinerinnen)*”) den „Herren-
ber  C6 in Gerlachsheim verlegt sıch in den Schutz des dortigen Rıtter-
geschlechts.zu stellen.*") Es ist urz VOT der Umsıiıedlung 17U 7 den (Ordens-
frauen des Praemonstratenserinnen-Ordens übergeben worden.
Der erwähnte Sifridus VON Gerlachsheim erscheıint 1248 och einmal in
der Oberlausıtz Hıer wiıird als euge De1l den Brüdern VO  —; Kamenz
genannt“). Die Namensgleıchheıt äßt mıiıt Siıcherheit u  n, daß
diese beiden Sıfrıdı identisch, also eın und 1ese1IDe Person Sind. Demnach
ware anzunehmen, daß der 1IT1dUSs de Gerlachsheim dus$s irgendwelchen
Gründen zwıschen 1235 und 1248 seine Heımat verlassen hat und ach
dem Osten SCZOLCH ist Als Ursache kämen Landnot, vielleicht finan-
zielle Schwierigkeiten oder eın günstiges Angebot AaUus$s der Oberlausıtz
ZU 1edeln infrage, dort scChheblıc einen Famihensitz
gründen"?).

Schreck 19

3 Fotokopie
Albert Krieger Jlopographıisches Wörterbuch GrTo.:  erzogt. en Of0o

10) Schreck

11) dto

12) Knothe 184

12a) Kötzschke 154
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Die Oberlausıtz unterstand damals bereıts seı1ıt 92212b) den Markgrafen
VO  — eißen, die ohl für das VO  - Miılzenern einem Sorbenstamm unn
bewohnte Land deutsche 1edler suchten. S1ıe betrieben aber keıine zielbe-
wußte S1ıedlungspolıtik, WI1IEe das be1 den Markgrafen VON Brandenburg
und den Pıastenherzögen in Schlesien der Fall wat“ ). „DIeE nachstau-
ıschen Könige sSınd TOTZ ihres terrıtorlalpolitischen Ausgreıfens in dıe
Ostländer deren deutscher Besiedlung nıcht üuhrend der OTrdern!
beteıilıgt, S1e sSınd der ewegung eher gefolgt als vorangegangen  6“ 14) : SO
konnten die Markegrafen VOoN eißen Sanz fre1 ach eigenem Ermessen
deutsche 1edler 1Ns Land rufen.
Auf diese Weıise hat siıcher Siıfrıdus Von Gerlachsheim Kenntnis VO  - Si1ed-
lungsland erhalten. Er ist dann mögliıcherweıse als eigener 1Lokator mıt
einem Bauerntreck in die Oberlausıtz SCZOSCNH, oder hat sıch dafür
einen Lokator, der 1edler anwarb, verpflichtet Wahrscheinlich ist
selbst der Inıtiator SCWESCH und mıt seinen euten ach dem Osten abge-
wandert. FÜr den Z/ug bot sıch die allgemeın bekannte UG Straße, „die
INan als dıe könıigliche” bezeichnete, auch „Hohe Straße‘‘ genannt,
und stie ß ohl ber ürzburg zwıischen Frankfurt und auf diese,
die ann weıter ber Eisenach, o  a, rfurt, aumburg, Leıipzıig, Baut-
ZCI, Görlıtz, Lauban ach Breslau führte*). Von Lauban rang CI ach
en ue1l entlang ber Marklıssa ıIn den dichten Grenzwald ach
Böhmen VOL.

er Gerlachsheim bereıts eiıne Anzahl anderer Dörifer DNCUu „dUu>
wiıilder Wurzel“ entstanden: (der Reıihenfolge nNaC. Bellmannsdorf, KÜüp-
pCI, Schönbrunn und Altseıdenberg, Nıkolausdorf, Heıdersdorf, ında,
Pfaffendorf, Gerlachsheim*®).
Knothe schreıbt U  — in „Geschichte des Oberlausıtzer els und seiner
Güter VO bıs nde des Jahrhunderts  . „Di1e VO  a erlacns-
eım nannten sıch ohl ach dem Seidenberg gelegenen OTrIe die-
SCS Namens“*”). uch NesC 1m Adelslexıkon bemerkt, da 6S
sıch eın „altes längst erloschenes oberlausıtzısches und schlesisches

12b) Mischke
KÖöhler Der Gau der Miılczener wird 1165 unter Friedrich das letzte Mal AaNngC-
führt Danach „Bautzner Land“ Provıncıa Budissın.

13) ar 268

14) dto 261

15) Heimatbuch 225

16) dto I1 Y

17) Knothe 184
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Adelsgeschlecht AQus dem gleichnamıgen Stammhause be1 Görlhtz“ han-
dele*®) Der Herkuntftsort der Gerlachsheimer 1eg also nıcht in der
Oberlausıtz sondern 1im fränkıschen en
Z der Feit: S1e (die Gerlachsheimer) urkundliıch vorkommen“
(1248) , waren S1€e „Nicht mehr nhaber“ ihres Besitztums, „sondern asal-
len der Herren VON Kamenz qals Besıtzer eiINes e11s VON Schönau auf dem
Eigen  C“ 19) ; 1IrTr1dus ist demnach nıcht ange auf seinem Besıtz SCWCSCH.
Auffällig ist ferner, daß das Gut Nıeder-Gerlachsheim 1mM iınkel denen
VO  z Gerlachsheim ohl auch Sanz gehörte, S1e CS aber VO der Herrschaft
Seıdenberg-Friedlan vollständıg e hn- hatten. Scheinbaren dıie
Rıtter VON Gerlachsheim AaUus$s finanzıellen Gründen es aufgeben MUS-
SC  S Ebenso eigenartıg ist, dalß dıe Gerlachsheim VOoNn 8&—1 UT
och auf Schönau be1 Bernstadt finden sind“). Jedoch verkaufen ort
1307 dıe eDruder „Heıinrich, Grabis und Peter und deren CAWEe-
TN Elısabeth, die Tau Ottos VOn Kamenz, und Kun1gunde“ ebenfalls
ihre Besıtzungen das 1264 un den Schutz der Markgrafen VOoNn Bran-
denburg gestellte Kloster Marıenstern SCOT. 248*') 1294 verkauft Bern-
hard Gerlachsheim „das Gericht und Mark Eınkünfifte Ostrıtz
das 1234 gegründete Cisterzienser Kloster Marıenthal der€Der-
se Rıtter ernhar G- der auch 1m Zedier erwähnt wird““), trıtt „1n
den Jahren —1 wıederholt als euge, uürge und Unterhändler
für die Brüder ernhar und ÖOtto VOon Kamenz“ auf>). Dıieser (Otto
Kkamenz Wal gleichzeıltig der Schwiegersohn des ernnar erlacNs-
heim. Finanzıielle Schwierigkeiten scheinen be1 den zuhause SCWC-
SCH se1n. NUuU  —; der später auftretende Jone V1 Von Gerlachsheim
1345 1378 in iırgendwelcher verwandtschaftlıchen Bezıiehung den Rıt-
tern gestanden hat, äßt siıch nıcht beantworten24)

18) Kneschke 490

19) Knothe 184

20) Knothe 617; ebenso Rudolf Lorenz: Herrschaften un Nklaven der UOberlausıtz,
Leipzig 1913

21) dto 184

22) Zedier, Joh Heinrich: GIT. vollständiges Universallexiıkon er Wissenschaften und
Künste 1733 AL

Knothe 184

24) Knothe 173 und Walter VO  — Boetticher Der del des Görhtzer Weıic  es dıe
en! des und Jahrhunderts, Görlitz 192 / 260
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„Auch schon im Jahrhundert“ kommt eıne Famıiılıe gleichen amens
in der Niederlausıtz vor?” dıe aber ach Knothe mıt den Oberlausıtzern
nıcht verwechseln se1 eiıchTalls äßt eine Beziehung Ar chlesı1-
schen Famıilie, dıe se1it dem Jahrhundert auftrıtt, en Miıt dem
Erlöschen der Oberlausıtzer und dem Erscheinen In Schlesien
besteht me1ıner Meınung ach eıne Beziehung insofern, als diese Famıilie
sıch weiıter ach dem Osten verstreut hat
Im Grundbuch des Fürstentums Breslau VO Sept 1314 ist die Unter-
chriıft eines „domıno 11Irıdo de Girlachsheym“ eingetragen“).
eım Herzog Conrad In els trıtt 1320 eın (Gsuncelinus 1ın Ersche!1-
Nung, Ader gern gesehen“ Wal und sıch „Nnoch 1357/ im Bernstädtischen“
uthıelt Am ofe des Herzogs Boleslaus Liegnitz 1337 eın
Arnold und dem els 1340 e1in Johann (senannt wıird
Hedwig als Priorissa des Klosters Trebnıiıtz 365*°)
Seıt dem Verlust ihrer Besiıtzungen hat diese Famılıie keinen festen Wohn-
sSItZ mehr gehabt. Das Vorkommen der Famılıe 1im Jahrhundert
in der Niederlausıtz äßt darauf schließen, daß einige Brüder oder Ver-
wandte gleicher Zeıt Adus en ıIn dıe Lausıtz SCZORCH sınd, dıe einen
In den nördlichen Teıl (Niederlausitz), die anderen in den südlıchen
(Oberlausitz). Daß aber eiıne Bezıiehung er dieser untereinander
bestanden en muß, äßt sıch AUus dem „Beıtrag ZUT Geschichte des
deutschen Großgrundbesıitzes 1mM an der Netze und Warthe“ VO  —_ lex

arnıer schlıießen, 6s 1m Anhangel „Gerlachsheim pol erla-
SYNMN, erstes Auftreten In Deutschland 2750 Baden““”). Hıer wıird also eut-
ıch auf das ursprünglıche Herkunftslan hingewılesen, Was ohl annn für
alle derer (Grerlachsheim gelten annn
hne 5Spuren hınterlassen. verschwınden 1mM Jahrhundert dıe miıles

Gerlachsheim AdUuS$s en und erscheinen dort nıcht mehr. Ebenso
wenı1g ist VO  — ihrer Burg EeIW. erhalten. Vielleicht hat diese eıiınmal dort
gestanden, sıch späater das 177 IICU erbaute Kloster ın Gerlachsheim
befand und das se1ıt 1951 eın Altersheim beherbergt. uch in der ber-
und Nıederlausıtz SOWIEe iın Schlesien ist das Geschlecht erloschen.

2 dto 184

26) dto 187

27) schoppe und Stenzel Urkundensammlung ZUT Geschichte des Ursprungs der Städte
und der Eınführung und Verbreitung deutscher Kolonisten und Rechte In Schlesien und
der UOberlausıtz, Hamburg 1832

28) TNS' Heıinrich neschke Neues allgemeınes deutsches Adelslexiıkon 111 490,
Hıldesheim 1973

29) Alexander von arnler: Beıitrag ZUI Geschichte des deutschen Großgrundbesıtzes 1mM
Lande der etze und arthe Broschüre in Schreibmaschinenschrı Beıblatt/Anhang

111 1929 Nr. 5% Essen 19:71
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ber nıcht 1U das Geschlecht derer VO  —; Gerlachsheim ist untergegan-
SCH uch der Gründungsort, in dem 6S och Häuser ach alter fränkı-
scher Bauweise gab und Famılıennamen WIEeE 1mM badıschen Franken Bau-
INann, Brandt, Günther, Hartmann, ra üller, (Volk), ze1igt
eın VON den Deutschen verlassenes orf. Die Deutschen wurden alle 1946
nach dem verlorenen rieg nfolge der Grenzziehung ausgewlesen
und In das Land Niıedersachsen der Bundesrepublık Deutschlan: über-

Hıer en S1e auf ) verschiedene Ortschaften des Kreises Alfeld/
Leıine verteiılt Menschen anderer Stammesart. Das einstige Ger-
lachsheim ist Jjetzt VO  —_ Oolen besiedelt, die jedoch 11UT die Hälfte der
iIrüheren Bevölkerungszahl ausmachen, und el Grabiszyce. Damıt
schlıe eın He deutscher Sıedlungsgeschichte ab

Herbert LF
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